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Gott redet ber hort der Mensch?
Plädoyer für ein hörendes Beten und Bıbellesen

in einer lauten Zeıt
Andreas Kaı1sch

UMMARY raised whether it IS indeed practise (r whether Vrayer
IS still human monologue. What helieve about the

er introduction which SEeTs Out the difficulties of Holy Spirit and Hs work Ooday IS decisive In his respect.
hearing 6206 today, the article dargUues that humans d(e The Bible cshould not he read d SOUTCE of information

do Just that The ‘listening prayer IS introduced Hut love letter. The Holy Spirit still speaks Oday,
and Its ide aCCeptance shown, but the question IS although obviousiy nOT In contradiction tO the ihle

ZUSAMMENFASSUNG
ob das nach wWwIıEe VOTr eın menschlicher Monolog ıst

Nach einer Einleitung, In der die Schwierigkeiten dar- An dieser Stelle Ist VOo entscheidender Bedeutung, WAdsS$

gele werden, (‚ott heute hören, argumentiert der wır Im INnDlICc auf den eiligen CGielst und seın eutiges
Artikel, dass Mens chen gerade für das Horen auf ott irken lauben. Die Bibel sOllte nicht als Informations-
geschaffen sind [ )as „hörende ebet“ ird vorgestellt quelle, sondern als ( ‚ottes Liebesbrie gelesen werden.
und seINE weiıte Verbreitung aufgezeigt, doch dann ird Der Heilige (‚elst redet ımmer noch UunNns, jedoch
die rrage gestellt, ob E5 tatsächlich praktiziert ird oder offensic!  ich nicht IM iderspruch 7Ur Bibel

RESUMF quee G| Ia priere demeure finalement monologue
humain. C e JUuE MNOUS CFOyOTIS DFrODOS du Salnt-Esprit

Apres UNE introduction QquI CXDOSE les difficultes JUEC ’on el de SO aujJourd’hul Caractere Gcisif cCel
renCcContre aujourd’hui dans ’&coute de Dieu, ”auteur egar F ible doit DdS Stre Iue UTE simple
soutient JUE les etres humains SONT Justement appeles SOUTCE d’information MmMaıls [NM 1a lettre d’amour de
essentiellement cela. presente Ia < priere ’&coute 1eu L e Salnt-Esprit Darle toujJours actuellement, meme
de Jeu »» eTt OoOntre qu’elle est largement acceptee, mMals SE le alt avidemment Das de manlere contradictoire
DOSE Ia question de savoIılr G| elle est reellement prati- AaVEC ’Ecriture.

Wır leben 1ın eiıner Zeıt, in der Hektik, Stress und Horen in einer lauten Zeıt
das Gefühl, Getriebener der Verhältnisse se1n, Natürlıch 1St dieses Phänomen nıcht S Schonimmer mehr zunehmen. Es gehört schon fast schon Erich Schick beobachtete VOT einem halben Jahr-ZU guten ITon  5 gestresst se1n der einen A4aUS- hundert dıe Rastlosigkeit der Menschen undgebuchten Termıinkalender vorweısen können.
Die Inftormationsflut tr ilgt ıhren eıl AZu be1 ıhre Unfäahigkeıt ZA27 Stille.“ Und eın geringerer
Heute mussen WIr einem Tag sovıel Intorma- als Bernhard VO  3 CLa Valıx. der große Lehrer
tiıonen verarbeıten, W1IE der Bürger 1m Miıttelalter christliıcher Spirıtualität 1M Miıttelalter, klagt als
1n seinem SaANZCH Leben Angetrieben durch dıe überlasteter Kırchenführer ber dıe ‚verfluchten
Werte eiıner Gesellschaft, dıe auf Leistung, Efhzıi- Beschäftigungen“, dıe dem Herzen dıe (GioOttes-
enzste1ıgerung, Mehr-Haben-Wollen und Konsum furcht und dıe Aufgeschlossenheıit für dıe Menschen
‘ verliert der Mensch ımmer mehr se1ıne CcCIc rauben >® ber zweıtelsohne hat dıeses hektische
Cr brennt iınnerlıch 2148 Getriebensein 1n einer globalısıerten Welt eıne
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CU«C Dımension erreiCcHt. O der grofße Teıle der zurüÖxgekehrten en in Jerusalem 1im Flend
Weltgesellschaft ergriffen Sind. leben (Phase der Information: Nehemia 1:1:8)

Die Folge der inneren und außeren Unruhe Nehem1a auf diese Informationen MmMiıt
trıfft den chrıistlıchen Glauben ın seiınem Kern. Weınen, Fasten, Beten Er investlert se1ıne
Bıbellesen nd ebet verflachen langsam. Denn Person, leiıdet mıt, D} LUL Fürbitte (Phase der
„ein Lebensstil,; 1ın dem dıe betaäubenden Krätte Iranstormation: 1,5-11 Im Gebet sıeht dıe
dıe Oberhand haben, Iässt dem er- geistliche Dımension des Problems. ] Dieses Gebet
nehmen eines Gotteswortes wen1g Chancen“.* transtormıiert dıe Intormationen in eine geıstlı-Vielleicht lıest [11all och schnell dıe Losungen der che Sıcht der Dınge. Es wırd eine Vısıon gebo-
Herrnhuter Brüdergemeıine, stimmt schnell ıhren ıCan (Phase der Vısıon: LAL) Nehem1i1a bekommt
Aussagen auf kognıitıiver Ebene nd fangt noch durch das Gebet eine Vorstellung, WI1eE den 1mM

aneller se1ne Arbeıt Ahnlıch beim keten Elend iebenden en geholfen werden kann. YrSst
Vielleicht WIr Gott och gerade das, W: 11S nach cen 11 Phasen wırd Nehem1i1a aktıv (Phase
aktuell auf der Seele brennt, aber auch 1er gehen der Axtıion: 2-13) D: W as ıhm ın der Gottesbe-
WIr ZUg1g ZUT Jlagesordnung ber und hören nıcht zichung klar geworden ISt, wırd realısıert.
einen Augenblıick auf das, W 3AaS (J0tt unNns vieileicht uch 1m Neuen Testament wırd der Gedanke,
auf 1NSCTC Gebete ANLEWOrTeEN mochte. Bernardın A4SS der ensch ftundamental Horender ISt, fort-
Schellenberger mahnt deshalb eine Rückkehr mM DECSCIZL, WCINN Gottes Stimme AdUs der Wolke dıe
Horen 4l ‚Ich 1n der Überzeugung, . Menschen ermähnt: auf Jesu Reden ZU hören:

b 1NS spiırıtuelle Leben ın dem Ma{iß ( rT ADIes 1ST meın Sohn, ıhm gılt MmMeılne Jebe; auf ıh:
wırd, 1n dem [an ZU hören bereıt ISt, sıch als 711 TC- sSo ıhr hören (Markus 97 Unterstrichen wırd
rufener versteht, un! einem Ruf ber sıch selbst dıiese Aussage durch dıe mehrfache Aufforderung:hınaus folgt“.” „Wer Ohren hat. der ore  c Innertrinitarısch hört

Jesus auf selinen Vater. Jesus Sa „ICch annn nıchts
OI mMır A4US Ich entscheide > W1E ıch denHö6 er Zugang Gott in der Bıbel Vater entscheıiden ore  CC (Johannes 3,50) Jesus

Der M  SC ISt theologısch gesehen fundamental wiırkt nıcht eigenmächtig, sondern A4aUSs der Wıllens-
Hörender.® Deutlich wırd das 4M der Selbstoffen- gemeınschaft MItTt seınem Vater heraus. ın der Jesus
arung, Gottes ıır se1n olk Israel Berg Sınal, Horender 1St uch be]1 Jesus 1ST dieser hörende

Israel aufgefordert wırd, SA aller LZeıt und 1n Gehorsam VO  = eıner wechselseıtigen Beziehungallen Generationen auf Gott ZUu hören: ATOre. der 1 1ebe Zu seınem Vater
srael. der Herr 1St 1NSsSCer Gott, der Herr und
keiner“ (D Mose 6,4) Sotfort 1im anschlıiefßenden
Vers wırd dann dıe hörende Beziehung auch als Hörender Zugang Gott 1mM hörenden
eine 1ebende Beziehung geschildert, CS Gebet un:! hörenden Bıbellesen
he1ißt „‚Darum hebt ıhn VON SANZCM Herzen; MIt IDiese hörende Ausrichtung des Menschen aufGott
SaANZCIHM Wıllen und MIt aller Kraft“ (3 Mose 6,5) wırd in den etzten fünfzehn Jahren verstärkt MIt
Daran schlıefst sıch der ufruf DE Gehorsam dem Begriff „Hörendes Gebet“ bezeichnet. Dallas
„Behaltet dıe Gebote 1M Gedächtnis“ (5 Mose Wıllard fasst das Anlıegen des hörenden Gebets
6,6) IDdiese CHNSC Verknüpfung VON Horen un! Nn  > WCNN (1 Sagtl, „dass Menschen AaZu
11ebe We1lst darauf hın, A4aSSs das Hören L1UFTL in bestimmt sınd, 1n tortwäiährendem Gespräch MIt
Liebe möglıch 1ISt Denn für den Liebenden Gott leben, 1ın dem S1C reden und angesprochenwiırd aUus dem Horen eın Gehorchen, das AaUs der werden‘“./ I dieses Verständnıis VO  ; Hören macht

Wıllenseinheit MIt Gott kommt
freiwillıgen, durch den Heuıigen Ge1st bewirkten deutlıch, 4SS CS eiıne sıch ımmer He aktu-

alısıerende un wachsende Beziehung geht. Die
Eın modellhaftes bıblısches Beıspiel, WI1E Hören zentrale Frage dabe] ist Wıe gestalte ıch als Chriıst

auf Gott, menschlıche Aktıvıtaät und dıe Erfahrung meın Leben. damıt Gott In dieses en hıne1n-
VO  - Gottes Weısungen zusammenlaufen, annn
InNan dem Buch Nehem1i1a entnehmen. Es berichtet

sprechen kann? Es geht um eine ganzheıtliche Le-
bensausrichtung, iın der der Mensch Hörender ist.©

über den Autbau des zerstorten Jerusalems Dass Gott sıch auf verschıedene eısen WI1E durch
der Leıtung Nehemias. Nehemuua., CiNner der höchs- dıe Bıbel geıistlıche Eindrücke, Iraume, Vısıonen
tien Beamten Hofte des Artaxerxes, bekommt der auch Prophetien offenbart, 1St der zentralen
durch se1ıne Verwandten Informationen, A4SS dıe Beziehungsfrage untergeordnet.” Welche Dynamık
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ın dieser Art VO  — Horen steckt. zeıgt Frank Buch- vielleicht typıschen Auseinandersetzungs- und
IMNa auf: „‚Wenn der Mensch horcht, redet Gott Dıskussionsmentalıitäat.
Wenn der Mensch gehorcht, handelt Gott‘“.10 Gegenwaärtig wırd das Anlıegen des hörenden

Wenn auch der Begrıiff des „hörenden Gebets“ Gebets iın nahezu allen eNOomıNaAtIıonNeEN un!
relatıv Jung ISt, 1St doch das Anlıegen ein urchrist-
liıches.1! Wıe ın der vorreformatorischen Kırche geistlichen Bewegungen aufgegriffen. ıe theo-

logısche Denkfigur 1ST unterschiedlich und wırd
Bıbellesen un Beten verstanden wurde, lIaässt sıch auch dementsprechend in unterschıiedlichen

der Lectio dıvına aufzeıgen: „Die Monche lasen Kontexten thematisıert und sprachlıch unftfer-
dıe Heılıge Schrift betend bzw. beteten, während
O1 dıe Bıbel lasen. Lectio dıyına meı1int also dieses

schıedlich gefasst. Gemenmsam 1STt aber allen the-
ologıschen Vertretern des hörenden Gebets dıe

betende Lesen der Heuigen Schrift‘“. 12 Alles zielt Betonung der .Jatsache: A4SS Gott aktuell und
darauf ab, das bıblısche Wort veriınnerlichen. dırekt 1n das Leben des Christen hıneinsprechenMan nımmt CS Nn 1ın sıch auf: langsam, annn Frank Buchman*®(reformiert), Reinhard
1ebevoall und wıederholend Be1 diesem ‚Wıeder- Deichgräber”” (lutherıisch), Klaus Bockmuhl<9
kauen des lextes laässt INan dıesen auf sıch wırken, (pletistisch), Dallas Wıiıllard?! (evangelıkal), Bıll
sodass IMNan dıe Bıbelworte gewissermaßen „schme- FIvbels“ (evangelıkal), Heınrıch Christian Rust®>
cke  n  CC annn Arnd Kischkel“(freikırchlıch-charısmatisch),

Im Lesen der Schrift denkt der Beter nıcht ber (freikırchliıch-charısmatisch), Ursula un Man-
sıch und se1n Leben nach, sondern stellt sıch tred Schmidt?> (landeskirchlich-charısmatisch),
betend VOT Gott und findet durch das Verkosten Jack Hayford“® (charısmatısch), Derek Prince*/
des Gotteswortes den Geschmack Gott. $ (pfingstlich), Henrı1 Nouwen?8 (katholısch), Wıllı

])Das hörende, meditatıve Bıbellesen W ar auch Lambert*? (katholısch). Gegenwärtig vermıschen
für Luther!* und se1ne Zeit!> selbstverständlıich. sıch dıe unterschiedlichsten Iradıtionslinien des

hörenden GebetsIn seiner Auslegung DPsalm L} erklärt Luther
grundlegend, W d5$ bıblischer Meditatıion
versteht: Hoörendes Gebet 1m christliıchen

Meditatıon 1St eine kıgentümlıchkeıit L1UT des Lebensvollzug
Menschen. {xwar scheinen auch Tiere Vorstel- Wıe steht CS L1UM ıIn der Alltagsfrömmigkeıt ıl  3
lungen Zzu en unı ZuU denken DIe Kraft der das Horen 1M Gebet? Gebet wırd weıthın als Bıtte,Meditatıon hegt also 1M Denken ber Medi- Dank, Lob der Fürbitte verstanden, dıe Giott
tatıon und Denken unterscheıiden sıch. Med„i- gegenüber ausgesprochen werden. Dabe]l wırd
tatıon 1St Herkömmlıchem hangendes, tief weıthın aAr nıcht ErWAartet, A4SS Gott
gehendes und sorgfältiges Denken. Im Beson-
deren 1STt CS en Wıederkäuen 1m Herzen. DDes- Unser Beten 1ISt für gewöOhnlıch uUuNser Reden und

weıter nıchts. Wır eisten 1M Umgang MIthalb bedeutet Meditation gleichsam, sıch in der
Mıtte aufhalten, der durch dıe Miıtte und das Gott CLWAS, W as WIr 1M Umgang MI1t Menschen
Innerste bewegt werden. Wer also 1mM Innersten für unmöglıch ten WIr reden auf den anderen

ein:; un lassen ıhn nıcht Wort kommen. 1nund sorgfaltig denkt, orscht und überlegt, der Gebet, das Gott nıcht ZUu Worte kommen lasst,meditiert.: 1St eın Wıderspruch 1ın sıch selbst Unser
Martın Luther, Johann Arndt, Phılıpp Jakob Beten bleibt stecken 1M Monolog.““Spener un: August ErMAann Francke lebten AaUsSs Schon VOT rund Jahren mahnte Gerharddiesem meditatiıy-hörenden Zugang ZUt Bibel Das
meditierende Horen auf Gottes Gre1ist schlug aber

Ruhbach: „Wır werden uU11S$ daran gewöhnen nd

relatıv schnell wahrscheinlich konzentriert einzuuben haben 4SS
Beten auf dıe Seıite des Horens gehört®.”In dem Augenblıick, als dıe genannten Ihe- Gebet eın lebendiges Gespräch der eın

ologen PE n P a ıIn den Bezırk ausgesprochener Monolog ISt, hangt mafßgeblıch davon ab ob
Streittheologie hıneiınkommen, trıtt dıe Medi- WIr davon ausgehen, dass sıch der Heılıge Ge1st
tatıonsfrömmiıgkeıt augenfällıg zurück, der natürlıch ımmer 1ın Übereinstimmung MIt dem
verschwıindet gänzlıch. [Das protestantische bıblıschen Wort bıs ZU heutigen Jag direkt dem
Defnzıt Spirıtualität beginnt schon 1M Chrıisten offenbart un! ıhn leitet?. der ob WIr dıe
Jahrhundert nd gründet offensichtlich 1ın einer dırekte Geistesleitung ablehnen un damıt Aden
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Heılıgen Gei1st In einen LUIMNIMNEN Goötzen W nm n a Wenn WIr dıe Oberflächlichkeit heutigen
verwandeln‘>. Dıie Vernachlässigung des Heılıgen Kultur überwınden wollen einschliefßlich der
Ge1istes 1mM Glaubensleben tührt Zu Gebetslosigkeıt 1M relıg1ösen Bereich mussen WIr bereıit se1nN,
und damıt ZUTLT Rıchtungslosigkeit 1mM Handeln: ın dıe schöpferische Stille hıneinzutauchen, 88!

dıe Welt des tiefinneren Nachsıiınnens un Sıch-Wır werden se1it Jahrhunderten HTrCc ITheolo-
gıen gepragt, dıe 1mM Grunde nıcht *trinıtarısch)? versenkens.°$

[)Das rationalıstische FErbe ın der evangelıkalen Ihe-denken, sondern dıe OÖffenbarung, verkürzen,
in den klassıschen Entwürten auf das Handeln ologıe verstärkt diese Tendenz, Bıbel als informa-
Gottes iın der Geschichte des Chrıiıstus. Hınre1i- t1ve 1ItSs un: Bytes ZUuU sehen. Donald Bloesch, Elder
chend bıblısch dagegen 1STt G1rST eıne Theologıie, Statesman der evangelıkalen Bewegung, drückt CS

drastısch AL  N Eiıner der Flüche des modernendıe auch darstellt, Aass Gott der Heılıge Gei1st
auf der Basıs dıeser Heilsgeschichte heute ın 1S$ Evangelıkalısmus 1STt der Rationalıismus“.  c 39 Wohıiın
und durch uUu1ls Geschichte macht.** dieser Rationalısmus fü  ‘5 zeıgt Danıel Wallace,

Professor für Neues lestament Dallas Theolo-ıne hörende tung 1St allerdings annn mOg gx1cal Semınarylıch, WE dıe Beziehung durch eiıne wechselseitige
1 u1ebe gekennzeichnet ist.° Nur dort, Gott den UDıe nachdrückliche Betonung VON Wıssen ber
Menschen hebt un:! der Mensch Gott hebt, ann Beziehung hat in un1ls eıne Bıbliolatrıe hervor-

gebracht Dıe Bıbel 1St eın Mitglıed dersıch der Mensch angstfre1 Gott Öffnen und We11- Irınıtat. *0SUNSs VO  - ıhm erwarten>®®. Nur der Giott 1Liebende
wırd sıch danach ausstrecken, Gott ZU hören. [)as Endresultat eiıner solchen Bıbliolatrıe 1ST

dıe Entpersonalısierung Gottes Schlussendlich

Hörendes Bıbellesen 1im christlıchen
haben WIr keine Bezichung mehr ıhm Gott
wırd mehr das UObjekt Forschungen als

Lebensvollzug A4SS WIr Subjekt Herrn egenüber sınd
Wıe steht N praktisch um das Horen eC1mM Unsere Haltung ındert sıch VO  — “ıch VCI-

Bıbellesen? TZaunächst eiınmal 1ST dıe Bıbel Cın auf “"“Ch glaube, A4SSy
Intormationsbuch ber Gott Dıe Inftormationsfiut egen dıese Gefahr eıner rationalıstischen Herr-
nd beschleunıgte Lebensführung drängt aber en schaft ber den lext 1St IDITS Bıbel 1ST ein
Bıbelleser törmlıch dazu, MIt der Bıbel SCHAUSO Beziehungsbuch. er betont Bachmann auch
umzugehen, WI1EC mMıiıt en anderen Printmedien ZUuU Recht „Bıbellesen 1St 1M Kern Gespräch MIt
auch: schnell und efhz.ient en LEUCIN Inftormatıions- dem lebendıigen Gott. In jedem Gespräch spielt
gehalt erkennen, aufnehmen und abspeichern. das Zuhören eine SaNZ wesentliche D a
s besteht dıe Gefahr, ASC das Wort Giottes auf Bıbellesen gcht weıter als Dıs ZUTF W ıssensane1g-
Intormatıon reduziert wırd. ] diese Vorstellung, in e1ım hörenden Bıbellesen geschıieht unbe-
der Begegnungszeıt MITt Gott möglıchst 1e] nd stechliche Beziehungsklärung‘“.* Kıerkegaard geht
schnell lesen, kommentiert DDallas Wıllard WI1IEC och weıter nd charakterisiert dıe Beziehung

Gottes Wort als eine Beziehung der 16 Diefolgt:
Es 1STt einNne belegte Tatsache, 24SS Menschen, dıe Bıbel wırd einem Lauebesbrief: „Denke dır eınen
auf dıese Weıse Bıbel lesen. als ob S$1C eıne Medi- Liebenden, der einen Brief VON selıner Geliebten

erhalten hat; dıieser Brief dem 11ebendenZın einnehmen der eiınen Fahrplan abarbeıten, ISt, - nehme ıch A 1St dır Gottes Wort; WwW1egeistlıch nıcht vorankommen.*” der Liebende seinen Brief hest, (nehme ıch an)[dieses DenNziıt wırd in der gegenwärtıgen TrOM- hest du Gottes Wort
migkeıitspraxıs offensichtlich, typıscherweıse
1n Hauskreısen eın Bıbeltext gelesen wırd un
annn eın Hauskreisverantwortlicher dıe Dıskus- Die zentrale theologische Frage: Wie redet

GottS10N her den Bıbeltext MI1t Fragen in Gang bringt.
Jeder Teilnehmer aufßert dann mehr der wenıger Iheologiısch gesehen spıtzt sıch dıe Frage ach
schnell, Was ber den lext denkt Körperlıch dem Horen 1m et un Bıbellesen darauf Z
ruhig werden, Stille VOT Gott, Horen auf das Wort, WIE Gott redet Es 1St eine Frage ach der Realıtat
Wahrnehmen der Weısung des Heılıgen Gei1istes und dem Wırken des Heıilıgen Geistes. Hıer g1bt CS
durck: den Bıbeltext kommen 1ir eiıne theologische Weıchenstellung: Oftenbart sıch
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Lraut Hat, trıtt derselbe Geist, der anhandGiott heute och durch den Heıuıgen Gei1ist ın konk-
PTE Lebenssituationen hıneıin? ıbt GCs eine dırekte dıeses Wortes hörfähıgen Menschen macht.
Geistesleitung? nd brauchen WIr ıhn och mehr, JE

Hılfreich 1St 1er iın Anlehnung Burkhardt“* und Je se1n Reden ZUuU vernehmen, uns VOrTr seliner
und Afferbach“* eine Unterscheidung der Offen- Stimme nıcht zr verschließen *
arung Giottes ıIn eın konstantes Element en 1n
der Schrift ausgesprochenen Wıllen Gottes nd
Cın varıables Element dıe indıyvıduelle Ge1istes- Horen als abe un: Geschenk

Wır leben in eıner lauten Zeıt Wenn 319 o O chrıs-leitung. Gott eröffnet dem Menschen durch se1ın
Wort eıne HUr Lebensperspektive, dıe zeıtliıches tlıcher Glaube nıcht 1mM Zeıtgelst untergehen wıll,

I11USS$S5 wıeder stärker MI1t dem Reden des Heılı-un! CeW1SES Heıl bedeutet. Und in dıesen Horı-
ZONT, den Gott für den Menschen erschlıeft, 111 CN Gei1lstes 1n Gebet nd Bıbellesen rechnen. So
R ın unterschiedlichem Ma{(fle dırekt und konkret schr WI1IEC das wachsende C Praxıishilfen
hıneinsprechen. [Dieses Hıneinsprechen so Hılfe für mediıtatıvyv-hörende Zugange Z christliıchen
und Orıjentierung se1IN, 1ın der Chrıstusnachfolge Glauben begrüßen ISt, sehr [11USS aber auch
bleiben und darın wachsen. betont werden, A4SS eın hörender Glaube nıcht das

Die Unterscheidung in ZWE1 Offenbarungswe1- Ergebnis ONn menschlıiıchen Anstrengungen ISt
n R  x wehrt eiıner bıblısch nıcht haltbaren Reduk- Klaus Bockmuüuhl betont in seinem etzten Buch,
t10N des Heılıgen Geinstes. egen dıe Auffassung das dem AHoren auf den Gott der redet“ geW1d-
der großen Kırchen des Protestantismus, ACS der MeTt 1St „Die Kunst des Orens 1STt ın Wıiırklı-

chkeıt dıe göttlıche abe des Horens, welche 115Geist 59:  HUT durch das vorausgehende un! verkün-
dıgte Wort“ WILKE . gesagt werden: „Es g1bt 1mM Gebet durch seinen Heıuıgen Gei1st geschenkt
eine tatsächliche und effektive Führung durch den wird‘“ >>
Heılıgen Geist‘“ +/ Umgekehrt annn deshalb auch
>> werden: Wer dıe dırekte Geistesleitung Andreas USC. Industriekaufmann, Promotion

in Agrarsoziologıe, W arlr OzZent 1ın Indonesıen,ablehnt, betreibt „eine Art praktıschen Atheıismus:
Gott 1STt in dıe Vergangenheıt gebannt, mıiıt seinem Vısıtıng Scholar des Fuller Theological Semiinary
gegenwartıgen, lebendigen Eıngreifen rechnen WIr und Referent für 1SS10N der Studentenmission

iın Deutschland. Ausbildung z Spirıtualnıcht‘ %° Dabe]l 1St klar, A4SS CS 1n doppeltem Sınne
CIn Vorantreten der Schrift g1ibt einmal zeıtlıch, Dozent der ademıe für Weltmissıon ( Korntal).

dıe Schrift als Fundament und Voraussetzung
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